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Ne: 1582. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn ⸗ 
am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


eſttage zweimal 
ngen werden 


und 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Beſte 


Angekommen 10. November, 9 Uhr Abends. 
Berlin, 10. November. Der ſtäudige Ausſchuß 
des Handelstages wurde nach dem Schluſſe des letz⸗ 
vom Herrn Handelsminiſter offiziell empfangen. 
Der Herr Miniſter erklärte, es ſei der Entſchluß 
Preußens, entſchieden am Handelsvertrage feſtzuhal⸗ 
n, widerſprechende Gerüchte feien unbegründet. 
Man ſpricht von einer baldigen Nuflöſung der 
Kammer. 


Angekommen den 10. November, 8 Uhr Abds. 

Von der polniſchen Grenze, 10. Novem⸗ 
ber. Geſtern Nachmittag wurde der gegenwärtige 
Spionenchef Felkner in Warſchau in der Hausflur 
‚feiner Wohnung erdolcht gefunden; dem Gemordeten 
waren beide Ohren abgeſchnitten; der Thäter iſt noch 
nicht ermittelt. 

— u— — ——3——— 8 ———— 
ie Bi en: 

— Der „Frei zu Hambur iträ 
für den Nationalfond auf indem er HL b 1 Pr 
weil die Wucht der Pflicht, für die Verfolgten einzuſtehen, 
dem preußiſchen Volke ſchon zu ſchwer würde, ſondern deshalb, 
um dem preußiſchen Volke zu zeigen, daß wir, die Bewohner der 
übrigen deutſchen Staaten, ſeine Pflicht für eine deutjche 
Pflicht, feine Leiden als deutſche Leiden, feinen Kampf als 


ein Ringen nach einem deutſchen Ziele anſehen. Wir haben 


fo oft gejagt, daß wir wohl zu trennen wüßten zwiſchen der 
preußiſchen Regierung und dem preußiſchen Volke. Jetzt, wo 
die Wege dieſer beiden jo ſchroff auseinandergehen, iſt es an 
uns, nachdrücklich zu zeigen, wem unſere Sympathien gehö⸗ 
ken. Wie haben jo oft gejagt, daß auf der Haltung des preu⸗ 
ziſchen Volles unſere deulſchen Hoffnungen beruhen. Es iſt 
letzt der rechte Moment, zu beweiſen, daß wir bei dem Kampfe 
dieſes Volkes um Freiheit und Recht nicht blos paſſive Zu⸗ 
ſchauer jein wollen. Wir haben jo oft gejagt und gehört von 
der Solidarität der Intereſſen der deutſchen Volksſtämme, 
von der Solidarität des Kampfs um die pactikulare Freiheit 
und um die deutſche Einheit — legen wir Zeugniß ab, daß 
der Gedanke dieſer Solidarität uns in Fleiſch und Blut über⸗ 


4 ‚en iſt.“ ; N ? en 
D 6. November. Wie die „Görl. Ztg.“ vernimmt, 
wird den Umſtänden näher nadgeforicht werden, unter wel⸗ 

mam 24. October bei der Controlverſammlung in Görlitz 
die entlaffenen Landwehrmannſchaften 2. Aufgebols auf dem 
Wege vom Exerzierplatze nach der Stadt eine Collecte für 
die Familien der beſlraften Graudenzer Soldaten veranſtal⸗ 
teten. Ihre Collecte n Thlr. 12 Sgr. 

a ugland. 

— Was den Cobdenſchen, von Daily News mit Beifall 
beſprochenen Vorſchlag betrifft, alle Handels - Blofaden und 
Priſen abzuſchaffen, ſo bemerken viele Blätter, wie der Globe, 
| die Times, der Spectator, daß im Falle einer ſolchen Reform 
| England außer Stande wäre, fih von kleinen Staaten, die 
| ohne Kriegsflotte und Seefeſtungen exiſtiren, für irgend eine 
Uabill Genugthuung zu Beridioflen. Wenn ein Engländer in 
Central⸗Amerika, Griechenland, Perſien, Japan ꝛc. todt ge⸗ 

Hagen würde, jo müßte die engliſche Regierung entweder 
weigen oder ſich die gebührende Satisfaction durch Abſen⸗ 

| ung einer Landarmee zu verſchaffen ſuchen. 
— Es bildet ſich hier eine Actiengeſellſchaft zur Fabri⸗ 
| cation geſunden Brodes nach dem Patent des Dr. Daugliſh. 
| Das Actien⸗Capital beträgt 500,000 L. in Actien zu 10 L. 
uz erdem ift eine neue Geſellſchaftsbank, „The English and 

Irish Bank“, mit einem nominellen Anlage-Capital von 2 

Mill. L. und Actien von — 5 in der Bildung begriffen. 

talien. 
Turin, 5. November. Im Miniſterrathe iſt ein unan⸗ 
nehmer Vorfall zur Sprache gekommen, der unſere Bezie⸗ 
gen zu der Republik Uruguay zerſtört. Ein Offizier der 


— 


alieniſchen Corvette „Aquila“ iſt in Montevideo widerrecht— 
lich ins Gefängniß geworfen worden und die Behörden ver⸗ 
weigern jede Genugthuung. Der italieniſche Conſul hat be 
reits ſein Wappenſchild eingezogen, und es iſt nicht unmög⸗ 
„ daß einige italieniſche Kriegsſchiffe nach jenen Gewäſſern 


geſandt werden. g 
Nußland und Polen. 
— Aus Kronſtadt erfahren wir, daß ein Befehl von 
er Marineverwaltung eingegangen, nach welchem die Matro⸗ 
dere zu diefanten S iffsleute während des Winters in beſon⸗ 
tigen von em Zweck einzurichtenden Werkſtätten im Anfer⸗ 
Schloſſerarbelccl erarbeiten, ſowie auch von Schmiede- und 
werden follen; . een dazu angeſtellten Meiſtern unterrichtet 
bei Laudtruppen FR ſollen die Turnübungen nach Art der 
ee be lichen bei den Schiffsleuten eingeführt 
| . s 0 Heine Si früheren Marine⸗Offizier heraus⸗ 
been icon leitete ie z Was koſtete bisher die ruſſiſche 
lotte und 7 7 1 dem Staate?“ macht hier großes 
Belleben, un ap 1 . es dieſe Broſchüre neben der 
aan de und Ben Buches bildenden Frage eine 
ate Mißbräuche er ie ein zungen der Marineverwal⸗ 
verschied Licht jtellt, die 8 1 rother Faden ſich durch die 
iedenen Zweige der Verwaltung ziehen. Das Werkchen 
15 ne Kaiſer gut aufgenommen wee und dies liefert 
5 — einen Beweis, wie ſehr der Monarch überall Wahr⸗ 
liebt und das Beſſere will. — Aus Niſhni⸗Nowgorod 
chreibt man, daß am 15. bereits 14 Grad Kälte herrſchten 
und die Pontons auf der Ola feſtgefroren waren. 
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Dienſtag, den 11. November. (Morgen⸗Ausgabe.) 


＋ 


1862. 


placiven kann. 
wird, jo hat die 


Danzig, den 11. November. 

* [Stadtverordnetenwahlen.] In Bezug auf die 
geſtrigen Stadtverordnetenwahlen des erſten Bezirks der drit- 
ten Abtheilung, deren Reſultat wir bereits mitgetheilt haben, 
tragen wir noch Folgendes nach: Von 978 Wählern haben 
257 ihre Stimmen abgegeben. Von dieſen 257 ſtimmten 
247 für Herrn H. Behrend, 235 für H. Rickert und 232 
für Herrn Hybdeneth. Außerdem erhielten Stimmen: Herr 
Rung 6, Herr Homann 4, Herr Borowski 4, Herr Er- 
penftein 3 u. ſ. w. 5 e 5 g 

Bei der vorletzten Wahl im Jahre 1860 ſtimmten in 
demſelben Bezirk von 1006 Wählern 241. Die Majoritäten 
waren damals 202, 167 und 161 Stimmen. 

in Die durch den Tod des Lehrers Igel an der St. 


Catharinen⸗Mädchenpauperſchule eingetretene Vacanz dürfte 


der ſtädtiſchen Schulbehörde eine Gelegenheit bieten, dem 
dringenden Bedürfniß einer mehr⸗ (4⸗) klaſſigen Mädchens 
Mittelſchule, das in der That fühlbar genug iſt, abzuhelfen. 
Es würde dies durch die Vereinigung der genannten Schule 
mit der gegenwärtig am allſtädtiſchen Graben belegenen 
Schwonke' ſchen Mädchenſchule zu bewerkſtelligen ſein, und 
zwar in der Art, daß entweder das Lokal der Schwonke'ſchen 
oder das der Igel'ſchen Schule, welche beide dazu die hin⸗ 
reichende Räumlichkeit enthalten, zu 4 Klaſſen eingerichtet 
würden. Die durch dieſe Vorrichtung leer werdende Woh⸗ 
nung könnte vorläufig dem neu anzuſtellenden Lehrer als 
Amtswohnung eingeräumt werden. Da es nicht den Anſchein 
hat, als ob mit einem Schlage die beabſichtigte Reorganiſa⸗ 
tion unſerer Volksſchulen zu Stande zu bringen ſein wird, ſo 
dürfte die vorgeſchlagene Aenderung bei dieſer und ähnlichen 
Gelegenheiten wenigſtens einen Anfang der Verbeſſerung ins 
Leben zu rufen geeignet ſein. Jedenfalls wäre es dem Intereſſe 
der Sache angemeſſen, wenn dieſer von einem Freunde des 
Volksſchulweſens gemachte Vorſchlag von den ſtädtiſchen Be— 
hörden in reiflichere Erwägung gezogen würde. 

* [Gerichtsverhandlung am 8. November.] Der 
Julius Eduard Boyſen war bis Anfangs October d. J. Ober⸗ 
kellner in Schmelzers Hotel hierſelbſt und hatte als ſolcher 
die Berechtigung, von den Gäſten des Hotels alle Zahlungen 
in Empfang zu nehmen, er war aber verpflichtet, jede, auch 
die geringſte Einnahme in den Büchern zu notiren. Solche 
Bücher waren zwei vorhanden, ein Saalbuch für die gewöhn⸗ 
lichen Einnghmen und ein Offizierbuch, das ſich auf den Mit⸗ 
tagstiſch und die ſonſtigen Zahlungen der Offiziere und Fähn⸗ 
riche des Seebataillons bezog. Die Bücher wurden in der 
letzten Zeit von Frau Schmelzer revidirt, deren Ehemann 
verreiſt war, und dies geſchah namentlich am 1., 2. und 3. 
October, wobei dann der Kaſſenvorrath ſtets in Empfang ge⸗ 
nommen wurde. Anfangs October entließ Frau Schmelzer 
den ꝛc. Boyſen, kündigte dies dem Ofſizier⸗Corps des See⸗ 
bataillons an und erfuhr, daß wahrſcheinlich am 2. October 
der Fähnrich von Rochow dem B. für den Mittagstiſch 6 
Thlr. bezahlt habe. Hiervon hatte letzterer nichts in den Bü⸗ 
chern notirt, auch dieſe Summe weder abgeliefert, noch ver⸗ 
rechnet, obwohl er, wie erwähnt, bereits aus ſeinem Verhält⸗ 
niß entlaſſen war. Frau Schmelzer ſtellte ihn darüber zur 
Rede, er geſtand den Empfang des Geldes zu, gab aber an, 
daß er davon „baare Auslagen für das Geſchäft“ beſtritten 
habe, ohne ſolche näher zu bezeichnen. Erſt bei ſeiner ge⸗ 
richtlichen Vernehmung gab er an, daß v. R. ihm 6 Thlr. 
15 Sgr. gegeben, daß jener ſelbſt davon 15 Sgr. habe zu⸗ 
rück erhalten ſollen, daß ferner er, B., davon 3 Thlr. 25 Sgr. 
verborgt und eudlich 2 Thlr. Fremdenauslagen beſtritten 
habe. Er hatte aber — ſelbſt wenn das Borgen richtig ſein 
ſellte — nach der eidlichen Ausſage der Frau Schmelzer kein 
Recht, von ihrem Gelde Darlehen an Andere zu machen und 
die Fremdenauslagen ſeien ihm jeden Abend zurück erſtattet 
worden, mindeſtens hätte er die überſchießenden 25 Sgr. zur 
Kaſſe abliefern müſſen. Der Gerichtshof erkannte wegen Un⸗ 
terſchlagung auf einen Monat Gefängniß und Interdiction. 

— Am Donnerſtag gegen Abend legte ein mit Weizen 
und Elbinger Käſe beladener Kahn, der von Elbing gekom⸗ 


N 


— 


reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
uferate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50 
in Leipzig, Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


n Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


| men war, bei Wehrdomm an und am Freitag früh ging das 


Fahrzeug in Flemmen auf. Daſſelbe brannte bis auf den 
Waſſerſpiegel; zwei auf dieſem Fahrzeuge als Beſatzung be⸗ 
findliche Perſonen fanden dabei ihren Tod. Dieſelben haben 
wahrſcheinlich die Kajlite in unvorſichtiger Weiſe geheizt und 
ſo ihren ſchrecklichen Tod gefunden. Von den Leichen ſind nur 
noch einige verkohlte Stücke aufzufinden geweſen; der Scha⸗ 
den beläuft ſich auf 5000 Tylr. Der eine der Verbrannten iſt 
Ra Sohn des Beſitzers des Kahnes, Namens Hein aus 
(bing. 

0 Die Königsberger Regierung hat unter dem 6. No⸗ 
vember eine Verordnung publicirt, in welcher unter Aufhe⸗ 
bung ihrer früheren Verordnung vom 21. März 1852 über 
das Collectenweſen Folgendes beſtimmt wird: „Alle Collecten, 
mit Aus nahme ſolcher, welche in Privatzirkeln veranſtaltet 
werden, jo wie alle darauf bezüglichen Aufforderungen, Ans 
zeigen oder ſonſtigen Bekanntmachungen bedürfen der Geneh⸗ 
migung der vorgeſetzten Kreisbehörde, in Königsbeerg des 
Königl. Polzei⸗Präſidiums.“ Auch die Potsdamer Regierung 
hat eine ähnliche neue Verordnung erlaſſen. 

— Am 29. October verhandelte das oſtpr. Tribunal eis 
nen Criminal-Proceß in II. Inſtanz, in welchem die Angeklag⸗ 
ten, Knechte und Eigenkäthner Braatz, Woweries, Doeczkies, 
Tascies und Kalwies von der Staatsanwaltſchaft iu Memel 
wegen Aufruhrs angeklagt, von dem Kreisgerichte daſelbſt aber 
nur, unter Freiſprechung des letzteren Angeklagten, zu reſp. 
Zmonatlicher und 6wöchentlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt 
wurden. Thatſächlich wurde als feſtgeſtellt angenommen, daß 
die Angeklagten in Baiten einen bewaffneten Haufen bildeten 
und vereint zum Zwecke des Waarenſchmuggels ſich über die 
ruſſiſche Grenze begaben. Der ruſſiſche Capitain Waſowski, 
auf der Grenzſtation Weszailen, erfuhr von dem Anrücken 
der Schmugglerbande, die nach den Spuren der Pferde wohl 
aus 30 Mann beſtehen mochte, er ſetzte ſich deßhalb mit einem 
Commando Grenzreiter in Bewegung, mit welchem er auf 
den Schmugglertrupp ſtieß. Es kam nunmehr zum Treffen, 
bei dem auf beiden Seien Schüſſe gewechſelt wurden und 
Todte ſowie Verwundete blieben. Der ruſſiſche Ueberläufer 
Poſchallis wurde gefangen genommen, man fand bei ihm eine 
Flinte, Patronentaſche nebſt 14 Patronen und 10 Kupferhüt⸗ 
chen, außerdem erbeuteten die Ruſſen 16 Waarencollis, 6 Pferde 


und 3 Gewehre. Kalwies wurde freigeſprochen, da er made h 


wies, nicht beim Treffen geweſen, ſondern umgekehrt zu ſein, 
als er die ruſſiſchen Grenzreiter ſah. Die Angeklagten, welche 
in rechtlicher Beziehung auch einwandten, daß ſie nicht beſtraft 
werden könnten, da nicht nachgewieſen, daß das, was ſie tha⸗ 
ten, auch nach ruſſiſchen Geſetzen ſtrafbar ſei ($ 4 des Str.⸗ 
GB.), wurden mit dieſem Einwande zurückgewieſen, weil 
es aus früheren derartigen Fällen genugſam bekannt ſei, daß 
die ruſſiſchen Geſetze derartige Unternehmungen auch mit 
Strafe beahnden. 425 

— Eine für die Provinz wichtige Communication wird 
einer Mittheilung des königl. Oberpräſidiums zufolge wied er 
lebhafter ventilirt: eine Eiſenbahn von Königsberg über Ra⸗ 
ſtenburg nach Lyck. Die Vorarbeiten für eine gründliche Be⸗ 
gutachtung dieſer hochwichtigen Angelegenheit wurden der 
Eiſenbahn⸗Commiſſion des Vorſteher-Amts übertragen. 

— Am Gymnaſium zu Raſtenburg iſt der ordentliche 
Lehrer Jaenſch zum Oberlehrer befördert und der Dr. Eduard 
Volckmann als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. 


Vermiſchtes. 

Gotha, 2. November. Das hieſige Tageblatt veröffent⸗ 
licht einen originellen Brief des Dr. med. Nittinger in Stutt⸗ 
gart an unſeren Herzog, in welchem jener, ein entſchiedener 
Gegner der Kuhpockenimpfung, dem Fürſten ſein Buch 
„Gant der Impfung“ oder „Jenner's Gant“ (Gant iſt nach 
ſüddeutſchem Sprachgebrauch ſoviel wie Bankerott) empfiehlt 
und den Beiſtand des Herzogs zur Beſeitigung der „Vergif⸗ 
tung des deutſchen Volks“ anruft. Dr. Nittinger ſagt darin 
unter Anderem: „In unſerem Deutſchland herrſcht ein Ty⸗ 
rann, der Aberglaube vom Blatterbann. Er hat eine Poli⸗ 
zeiſtange aufgeſteckt mit Dr. Geßlers Hut obenauf ohne Kopf, 
und jeder Deutſche, der daran vorübergeht, muß ſich beugen 
und muß nolens volens den Gruß ſagen: Glorie der Im⸗ 
pfung! Wo nicht — die Strafe! Wo bleibt der Tell? Iſt 
es Herzog Ernſt, der Schützenkönig? Gott weiß es. 
Herzog Eruſt! Die Zahl der Thoren iſt Legion, der Ver⸗ 
ſtändige läßt ſich nicht maloriſiren, oder wollten Sie abſtim⸗ 
men laſſen, vota majora hören, ob ein Gift geſund? ob das 
ſtärkſte Gift der Erde, das Kuhgift, am geſundeſten ſei? 
Fragen Sie die — Impfer Ihres Vaterlandes: warum Ihre 
Bevölkerung nicht einmal den geringſten natürlichen Zuwachs 
von 1 pCt. habe, ſondern kaum noch % pCt.? Fragen Sie, 
woher die Geringheit Ihrer Uuntekthanen, während die na⸗ 
türlichen Motive Ihres Landes keine Motive dafür darbieten. 
Das Uebel liegt tief, aber hoch geht der Geiſt des Her⸗ 
zags“ ꝛc. Der Herzog ließ durch ſeinen Cabinetsrath Dr. 
Tempeltey dem Stuttgarter Doctor in freundlichſter Weiſe 
ein Antwortfchreiben zukommen, in welchem er dem Buche 
„einen ſehr beachtenswerthen Kern“ beilegt und nach einer 
Abwägung oes ſehr hypothetiſchen Nutzens des Impfens gegen 
die beſtimmten Nachtheile deſfelben ſich nicht für Zwangsimpfung, 
namentlich in der bisherigen Weiſe, ausſpricht, um ſo weni⸗ 
ger, als man der Pockeuepidemie jetzt gewiß auf anderem 
Wege beizukommen vermöge. Ob dieſe allerdings nur pri⸗ 
vate Acußerung des Herzogs von Einfluß auf die Abände⸗ 
rung der legt beſtehenden geſundheitspolizeilichen Beſtimmun⸗ 
gen hlaſichtlich des Impfens ſein werde, ſteht noch dahin. 


Verantwortlicher Nedacteur: H. Rickert in Danzig. 


Bekanntmachung. 

n dem Conenrſe über das Vermögen des 
Kürſchners und Händlers H. Frankenſtein zu 
Thorn iſt zur Anmeldung der Forderungen der 
Concursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 
6. December c. einſchließlich feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. . 0 

Der Te min zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 15. October c. bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 

den 17. December d. J., 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Commiſſar Sen Kreis: Richter Leſſe 
im Schwurgerichtsſaal anberaumt, und werden 
je Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmt⸗ 
ichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre For⸗ 
derungen innerhalb einer der Friſten angemel⸗ 
det haben. y 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. - 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnort hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an. Belannt- 
ſchaft feblt, werden die Rechts⸗Anwälte, Juſtiz⸗ 
Räthe Kroll, Rimpler, Förſter und der 
Rachts⸗Anwalt Simmel zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 

Thorn, den 28. October 1862. 
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Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 1196] 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Wilhelm Ferber zu Thorn iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Accord Termin auf 


den 26. November d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Stadt⸗ 
verordneten⸗Saaie des Ratbbaues anberaumt 
worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen 
der Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder 
ein Vorrecht, noch ein Hypotbekenrecht, Pfand⸗ 
recht oder anderes Abſonderungsrecht in An⸗ 
pruch genommen wird, zur Theilnahme an der 

eſchlußfaſſung über den Accord berechtigen. 
Thorn, den 1 November 1862. 
Königl. Kreis-Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Leſſe. [1195] 


1 Selanuimadung. N: 
j dem Concurſe e s Vermögen de 
Gal wuths Johan Enß zu Dirſchau iſt 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über den vom 
Gemeinſchuldner proponirten Accord ein Termin 
am 21. November d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 


zimmer Nr. 1 anberaumt worden. 


Die Bethriligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen ee 
der Concursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder 
ein Vorrecht noch ein Hypothekenrecht, Pfand⸗ 
recht oder anderes Abſonderungsrecht in An⸗ 
ſpruch genommen wird, zur Theilnahme an der 
Beſchlußfaſſung über den Accord berechtigen. 

Pr. Stargardt, den 1. November 1862, 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Strehlke. [1197] 


uterricht in der engl. Correſpondenz, ſowie in 
der einfachen und doppelten litalieniſchen) 
Buchführung wird billig ertheilt 4. Damm No. 3, 
2 Treppen hoch. [1206] ° 


Zuſtitut für Orthopädie, ſchwediſche Heil- 
gymnaſtik u. Electrotherapie zu Thorn. 
Die Anſtalt bezweckt in erſter Linie die 
Behandlung aller Verkrümmungen, ſowohl des 
Rückgrats, als auch der Extremitäten, ferner 
kommen zur Behandlung: Lähmungen und 
Schwächezuſtände des Nervenſyſtems, allgemeine 
Muskelſchwäche, Dispoſition zur Lungenſchwind⸗ 
ſucht, Bleichſucht, Scropheln, Epilepfie, Veits⸗ 
tanz, chroniſche Unterleibsbeſchwerden, Mens 
ſtruations⸗ und Hämorrhoidalbeſchwerden ze. 
Nähere Auskunft wird von dem Unter⸗ 
zeichneten zu jeder Zeit ertheilt. . 
Thorn, im Juli 1862, 


122) f. Funck, 
Arzt und Director des Inſtituts. 


8000 richtsbarkeit, zu beſtätigen. 


ers: E. Bach, Kohlengaſſe 1. 
Ei Hofbeſitzung, 1 Meile v. Prauſt, 120 M. 
Pr., ein ebener Plan Weizen, Gerfte-, Klee⸗ 
boden und Wieſen, Gebäude, Saaten und Inven⸗ 
tarium, iſt für 7000 Thlr. bei 3000 Thlr. Anzahlung, 
eiue dito 213 M. Pr. für 14000 Thlr. zu verkau⸗ 
fen. E. Bach, 
11205] Kohlengaſſe No. 1. 


usſchuß⸗Porzellau in Kaffees, 

Thee⸗, Tafel⸗ und Waſchgeſchirren em⸗ 
pfiehlt in großer Auswahl Wilh. Santo. 

NB. Eine Partie beſchädigtes Porzellan iſt 
ganz billig zurückgeſetzt. ; [867] 


Maſchinentreibriemen, 


vom ſtärkſten Wildkernleder, einfache und dop⸗ 
lte, in anerkannter Güte offerirt 1 


Tolr. auch getheilt, fremder Ge— 


e 
1 5 
. Spanger’s Maſchinenriemen⸗ Fabrik 


in Neuſtadt⸗ Eberswalde. 


zur 


oda daß wir uns zugleich entſchloſſen haben, zu dieſer 


Zum Meihnachtsfeſte. 


Unſere plaſtiſche Darſtellung der heiligen Weihnachtsgeſchichte in ſechs 
Gruppen hat auch im vergangenen Jahre ſo allgemeinen Beifall gefunden, daß wiederum gegen 
tauſend Exemplare derſelben nach allen Theile Deutihlauds und der angrenzenden Länder haben 
verſendet werden können. Eine ganze Reihe von Zuſchriften aus allen Ständen und Lebenskreiſen, von 
den höchſtgeſtellten herab, ſp.icht fie in anerkennendſter Weiſe über unſere Leiſtungen aus. Hauptſächlich 
um im Intereſſe unſerer verehrten Abnehmer für vie Virſendungen überall die billigſten Transport⸗ 
wege wählen zu köngen, erlauben wir ugs ſchon jetzt dieſe plaſtiſchen Darſtellungen als paſſendſten 
Schmuck des Chriſthaumes zu empfehlen und zu Beſtellungen auf dieſelben einzuladen. ; 

Wir beihränten uns hier auf die kurzgedrängteſte Beſchreibung, werden aber jeder Ver⸗ 
ſendung eine ausführliche gedruckte Anweiſung zur zweckmäßigſten Aufſtellung beilegen. Unſere 
Intention iſt, daß ſich die ganze heil. Wei nachtsgeſchichte in ihren ſechs Haupkmomenten um den 
brennenden Chriſtbaum, dieſen ſinnigen Mittelpunkt aller Weih achtsbeſcheerungen, glupptren 
ſoll. Die Spitze des Baumes ſchmückt ein großer Weih nachtsſtern, der ſich durch die beigegebene 
Vorrichtung ganz von ſeloſt dreht, ſobald die Lichter des Baumes brennen, und an deſſen zwölf 
Strahlen Engel hängen, die den Baum umſchweben und an die Menge der himmliſchen Heer⸗ 
ſchaaren erinnern. Das Fußgeſtell des Baumes umgiebt ein Randbau in drei felbititänzigen Ab⸗ 
theilungen, deren jede den Priuelausſchnitt eines Kreiſes einnimmt. Die erſte beſteht aus einem 
Stalle mit der Gruppe der heil. Geburt; die zweite aus einer Tempelhalle mit der Scene 
der Darſtellung; die dritte aus einem Hauſe nebſt Vorplatz mit der Anbetung der Weiſen. 
Zur linken Hand wird dann noch eine Verkündigung der Hirten auf dem Felde, zur rechten 
eine Flucht nach Egypten aufgebaut. . r 5 

Jede einzelne dieſer ſechs Gruppen iſt für ſich völlig ſelbſtſtändig und kann allein, 


oder in beliebiger Zuſammenſtellung mit einer andern verwendet werden. Wer daher die Ausgabe 


auf einmal ſcheut, kann ſich das Ganze als bleibenden Schmuck feines Weihnachtstiſches alls 
mälig anſchiffen. Alle ſechs zuſammen bilden aber ein fo lieb iches Enſemble, daß gewiß auch 
jeder Erwachſene feine Freude an demſelben haben wird. Die Engel find in Wachs poufſirt, ſämmt⸗ 
liche A Figuren in Papier mache fein ausgearbeitet. Das Größenverhältniß iſt 53 Zoll für das 
mittlere Mannesmaß. Die Pieiſe ſtellen ſich, excluſive der Koſten für Emballage, wie folgt: 
No. 1. Der Weihnachtsſtern oder Engelreigen mit 12 Engeln .. 2 Thlr. — Sgr. 
„ 1. ff. derſelbe in ſeinſter Ausführung mit 2 — i „ 
„ 2. Die Verkündigung. 18 Figuren: 1 Engel, 3 Hirten, 4 Kühe, 
4 Ziegen, 4 Schafe, 2 Hunde, ſämmtlich in verſchied. Stellungen, 


12 Segjtüde und 4 Hürden Nins 


[2 


Maria mit dem Kinde 


„ 3. Die Geburt. Stall mit 12 Figuren: N 

in der Kippe, Joſeph, 3 Hirten, Rind, Eſel, Hund, 3 Schafe 2 „ 10 „ 
„ 4. Die Darſtellung. Tempelhalle mit 4 Figuren: Simeon mit 

dem Kinde, Maria, Joſeph, Hanna 2 „ 5 „ 
„ 5. Die Anbetung der Weiſen. Haus mit 9 Figuren: Maria mit 

dem Kinde auf dem Schooße, Joſeph, 3 Könige, Trabant, Zelter, 

2 Kameele, Stern mit Strahlen von geſponnenem Glaſe 3 „ 10 „ 
„ 6. Die Flucht nach Egypten. Maria mit dem Kinde auf dem 10 

77 


5 Eſel reitend, von Jofeph geführt, nebſt 10 Setzſtucken . 1 „ 

Die Verpackung muß eine ſehr sorgfaltig fein und die Verſendung kann uur in dauer⸗ 

haften Holzkiſten geſchehen. die Koſten für Emballage find daher bei Beziehung von einzelnen 
Gruppen verhältnißmaßig bedeutend, und werden für No. 1, 3, 4 und 5 mit je 5 Sgr., für 
No. 2 und 6 mit je. 10 Sgr. berechnet. Alte ſechs Gruppen zuſammen mit z Figuren und 


ſäwmtlichem Zubehör berechnen wer incl. ſorgfaltigſter Verpackung mit 15 Thlr. Entſprechend er⸗ 


mäßigen ſich die Verpackungskoſten, wenn von den übrigen Gruppen mehrere zuſommen genom⸗ 
men werden. Beſondecs empfiehlt ſich dies bei den Weihnachtsſternen, die wegen ihrer Größe ſehr 
weite Kiſten bedürfen. Es liegt daher im J tereſſe der Käufer, wenn mehrere derſelben zuſammen⸗ 
treten und eine größere Bestellung einreichen, zumal daan auch die Transportkoſten bedeutend ger 
ringer werden Gefärbtes Moos wird den Gruppen 2 bis 6 beigepadt. Für bloße Figuren, ein⸗ 
zelne ſowohl, als ſolche zu ganzen Gruppen, berechnen wir überall die mäßigſten Preiſe. Ganz ber 
ſonders müſſen wir nun noch auf e 


eine neue Ausgabe unſerer plaſtiſchen Darſtellungen in bedeutend 
größerem Maßitabe 


aufmerkſam machen. Es iſt im vorigen Jahre von mehreren Seiten und auch aus hohem Munde 
gegen uns der Wunſch geäußert worden, für große Ch iſtbäume bei Beſcheerungeu in hohen Zim⸗ 
mern, desgl. für Aufſtellungen in Kirchen und Anſtaltsſälen, unſere Figuren auch in größerem 
Formate zu Kauf zu ſtellen. Wir ſind dieſem Wunſche nachgekommen und bieten zu ſolchem Zwecke 
eine neue Ausgabe unſerer plaſtiſchen Darſtellungen in der anſehnlichen Höhe von circa 1“ ) 
für das mittlere Mannesmaß. Die Ausführung iſt eine ſehr prachtvolle und der Preis trotzdem 
ein verhältnismäßig niedriger. Sämmtliche Figuren in großem Maßſtabe zu liefern, konnten wir 
nicht für praktiſch halten. Die Koſten wären zu erheblich und die Aufſtellung zu ſchwierig geworden. 
Unſere neuen Figuren bilden eine combinirte Gruppe, die Anbetung der Hirten und Könige 
zuſammenfaſſend, und werden in einem den Fuß des Baumes umgebenden Rundbau aufgeſtellt. 
Sie beſtehen aus der Maria mit dem Kinde, Joſepb, drei Hirten, drei Königen, einem Zelter, zwei 
Kameelen, Rind, Eſel, Ziege, Hund und drei Schafen. Der Rundbau ſtellt einen Stall vor, der 
ſich nach der Vorderſeite zu einer Säulenhalle erweitert. Ein Stern mit Strahlen von geſponnenem 
Glas wird beigelegt. Die ganze Gruppe, welche wir zum Unterſchiede von den übrigen mit „An⸗ 
betung der Hirten und Könige in großem Format“ zu bezeichnen bitten, koſtet incl. 
ſorgfältigſter Verpackung 15 Thlr. 5 2 3 

Unſer, den brennenden Baum umſchwebende Engelreigen hat einen fo alijeitigen Beifall 
Gruppe einen entſprechenden 

eihnachtsſtern mit zwölf großen Wachsengeln anfertigen zu laſſen. Der Preis eines 
ſolchen beträgt incluſive Verpackung 8 Thlr. N , 

Die Beſtellungen bitten wir direct an den Unterzeichneten zu richten. Es iſt Vor⸗ 
kebrung getroffen, daß die Verſendungen ſchon mit Anfang November beginnen können. Sie 
geſchehen nach der Reihenfolge der Anmeldungen und zwar bei größeren Kiſten, fo lange es die 
Zeit geſtattet, per Fracht, fonit per Volt, Wir wünſchen möglichſt zeitige Beſtellung, da wir fpäter 
vielleicht nicht alle Aufträge zu effectuiren im Stande fein dürften, Wo nicht etwa Vorausbezahlung 
beliebt wird, bitten wir ergebenſt, uns zu ermächtigen, bei der Abſendung den Betrag nach⸗ 
nehmen zu dürfen. a 

Zülihom bei Stettin, den 15. October 1867, 


G Jahn, 


[471] Vorſteher der Pommerſchen Brüderanſtalt daſelbſt. 

— — — ———— — 2 ———D—D—ͤP 
Der feines Wohlgeſchmacks und feiner magenſtärkenden Wirkungen wegen rühmlichſt bekannte, 
auf dem geſ mmten Continente verbreitete 


SBISPLRHIE cnc Russ iſch e Ma gen hi (ter ea Sa 


3 Unfehloares Heil» und 2 Approbirt u. empfohlen = 
5 Präſervativ⸗ Mittel 8 vn hohen mediziniſchen 3 
3 gegen allerlei Magen: & Malakoff. 2 YAutoritö'en und dem 
u. Leibes⸗Beſchwerden & 9 Publikum. 
cha & * ) erfunden Wöchkchckm n * mme 
und einzig und allein ächt deſtillirt von 
Schwuntochlowitz. M. Cassirer Co. Oberſchleſien. 


wird biermit allen Liebhabern eines vorzüglich magenſtärkenden Liqueurs angelegentlichſt empfohlen. 
Aecht iſt derſelbe in Danzig, außer in den bekannten Depots, nur bei Herrn A. Pegelow, bei 
err W. Schubert, bei Herren Poll & Co., bei Herten Gebrüder Schwarz und bei Herrn 
„E. Goſſing, in Neufahrwafler bei den Herren H. Foeſt und Carl Hoppe. | 
wi Warnung vor Flaſchen ohne die Etiquette, Siegel und Facſimile der alleinigen Er⸗ 
finder M. Caſſirer & Co. [1139] 
F3 


BL 5 7 are 75 
2 E A Vai 2 90 
5 5 5 

J. Langenmarkt 38. 

f Ecke der Kürſchnergaſſe, 
empfiehlt ſein Aae Lager der vorz 5 
de Cologne, Räuchermittel, Zahnmittel 2c. aus den beiten Fabriten des In⸗ und Auslandes in 
zierlicher Ausſtattung zu ſehr billigen Preiſen. Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt. 
Cocos⸗Nuß⸗Oel⸗Mandel⸗Seife A Pfd. 2 Sgr. 6 Pf., N 

hParfümirte⸗Reſter⸗Seife, aus den Abfällen der feinſten Seifen bereitet, empfiehlt 
Albert Neumann, Langenmaskt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. a 


NSO NS 


16014 


RE 
3 3 are 


gegen uften und Bruſtleiren. Looſe pro Pfund 16 Sgr., Paquete à 4 Schachteln A 5 
Artig »Syrup&7 Sgr. pro Flaſche. y 0 
Alleinverkauf 
Holzmarkt 10. 


Sgr. 
11032] 


F. W. Schröder, Holzmarkt 10, 


circa 12 Zoll 


üglichſten Parfümerien, Seifen, Pomaden, Haar⸗Oele, Eau 


ö E Eine Beſitzung 
n der 
Winterausſaat von circa 11) Morg Weizen, 
gen, Rübſen, 100 Fuder Heu, vollſt. Inventar 
Dreſch⸗Maſchine), geregelter Hypothek, ſteht bei 
0,000 Thlr. zum ſeferttgen Verkauf. 

Adr. sub litt. H. A. 84 poste restante. 
[110'] Güldenboden. 


r ͤ ͤ — 

Meſſinane Schiebelampen, lackirte Lam⸗ 

pen und Glocken, zu Moderateurlam— 

pen iu allen Größen verkaufe ich, um für 

dieſen Winter damit zu räumen zum 
Koſtenpreiſe. [866] 
Wilh. Sanio. 


7 * 5 
Pyitis ſchöne Holländ. Vollheeringe in K find 
(27) haben im Comptoir 


] Brobbänkengaſſe 27. 
Phokographie⸗Albums 


zu herabgeſetzten Preiſen, billigſt bei [51] 
Gebr. Vonbergen, Janggaſſe 43. 


Fianföſ⸗ Goldfiſche, dazu Gläſer, 
Conſols, Schwäne, Muſcheln, Netze empf. 
[857] Sanior 


ne rate 
Bei einem Unternehmen (Ausbeute eines 
unerſchöpflichen Torflagers) kann ein 0 
Mann eine angenehme und dauernde Stelle 
für die Buch- und Rechnungs resp. Geſchäftsführun 
erhalten. — Das jährliche Einkommen dürfte iich 
je nach e bis auf ca, 200 Thlr. belaufen. 
— Näheres durch J. Holz in Berlin, 
[1112] Fiſcherſtt. 24. 


Ein zuverläſſiger Wirihſchaſts⸗Zeamter ſucht 
baldigſt ein anderweites Engagement. ( A. 
fällige Adreſſen erbittet man per Lit. 100 W. X. 
poste restante Königsberg. 8 [1137] 
7 5 Theater. 221177 368 
Die hieſige Direction des Danziger Stadt⸗ 


Rog⸗ 


dhe von Elbing circa 7 Huf. culm., einer 


Theaters wird erſucht, bei Ankündigungen der } 


Vorſtellungen durch die hieſigen öffentlichen Blätter 
genauer iu verfahren, damit ſolche Uebelſtände 
wie am letzten Sonntage nicht ferner vorkommen. 
Es war nämlich die Oper „Die weiße Dame“ 
als im Abonnement aufzuführen, durch ſämmt⸗ 
liche hieſige Blätter ang kündigt worden, wähe 
rend der Theaterzettel plötzlich dieſe Vorſtellung 
als Abonnement suspendu ankündigte. Nicht 
allein, daß durch di⸗ſen plöglichen Sinnes wan⸗ 
del der Direction mannigfache Irrthümer ſtatt⸗ 
fanden, fo daß mehrere Abonnenten an der 
Pforte des Theaters wieder zurückkehren mußten, 


welche jene in der Ecke des Zettels klein gedruckten 


Worte nicht beachtet hatten, ſondern es weren 
auch einige in der Nähe Danzigs wohnhafte 
Abonnenten zur Stadt gekommen, welche bei 
dem gänzlichen Ausverkauf der Sperrfige c. 


Plätze wieder zurückkehren mußten. Wenn nun 


auch der Direction eine größere Einnahmequelle 


dadurch erwächſt, daß ſie die Sonnt vo 


Abonnement mehreutheils ausſchließt, 
e e e 


Rückſicht gegen die Abonn 


daß bei der Ankündigung durch die Blätter 
ſein Bewenden gehabt hätte und nicht dieſe Ab“ 
änderung ohne weitere Bekanntmachung oder 
ſonſtige Notiz dem Publiko (vielleicht durch die 
Danziger Abendzeitung von Sonnabend) mitge⸗ 
theilt wurde. Viele Famiſſen verleben den Sonn⸗ 
tag gemeinſam und pflegen dieſe kleine gebe an 
den Sonntagen, welche in ihr Abonnement fallen, 
u ſuspendiren. Derartige Arrangements del 
ſcheben ſchon einige Tage vorher und bleibt 0 
jo plötzlicher Abänderung nichts übrig, als z 
verſuchen ein Billet zu erlangen. Dies iſt wie⸗ 
derum unmöglich, da die frühere Sitte der 
Abonnenten bis 10 Uhr Morgens ihre Platze zu 
reſerviren, aufgehoben iſt. Wir gönnen ‚gerne 
der Direction die größeren Einnahmen, welche ſie 
durch die Ausſchließung der Sonntage vo 
Abonnement erzielt, voch wünſchen wir in sthem 
Falle auch, daß Erſatz durch gediegenere „ 
ſtellungen von Opern, Schau⸗ und Luſtſpielen 
geboten werde. [120 Ein Abonnent. 


F ͤ Z—ʃ—[—G——. NE SA 0 
[Angekommene Fremde am 8. u. 9. Novbr. 


Engliſches Haus: Co. v.⸗Capt, u. 1 0 
Stabs d. Marine v. Bothwell aus Berlin. Ritimitr. 
u. Ritt ergutsbeſ. Simon a. Marienfee. Landſchfts⸗ 
Rath Eggert nebſt Frau Matter a. Weeſtzenberg. 
Rittergutsbeſ. Nehring v. Szerdahely a, Rin⸗ 
kowker, Be a, Mitt.⸗Golmkau. Kaufl. Mir 
dra, Lefjer, Hirſch u. Schlunk a Berlin, Hadel⸗ 
bauer u. Oelsner a. Leipzig, Metzenthin a. Bran⸗ 


denburg, Homann u. Lipp a Pforzheim, Bode 


a. Linger, Ullmann a. Mainz, Biſchoff a. Grau⸗ 
denz. Frau Rittergutsbeſ. Grolp a. Bilawken. 
Satel de Berlin: Kaufl. Roſtein 1 
a. Berlin, jesenam a. Braunſchweig, Dam⸗ 
köhler a. Halle u. Leiſer a. Stargardt i. Pom. 
Hötel de Thorn: Baumſtr. Kiſchke u. Kaufm. 
Barau a. Neuſtadt. Candidat Heinrich a, P+ 
bowitz. Geſchäftsf. Krüger a. Neukreuz. Ka 
rau Walter u. Tochter a. Königsberg b. 
ierſch a. Paris. Gutsdeſ. Kromrey g. Vorwer 
Lonk u. Coſtenoble a. Liebſchau. Kaufm. Weber 
a. Naumburg. Rentier Leſchinsky a. Poſen. 
Rittergutsbeſ. S. Hoffmann a Zabrze. Kaufl. 
Wolf a. Berlin, Samuelſon a. Königsberg, Dow 
bed a. Riga u. Schönteldt a. Mitau. Gutsbeſ. 
* a. Tilſtt. Kaufm. Heymann g. ‚Stetlin, 
chmelzer ! Hotel: General v. Reitzenſtein 
nbſt. Faml. und Diener haft a. Chemnig. Nen 
v. Deicher a. Dresden. Fabritbeſ. v. Nowoln 
a. Aich b. Carlsbad. Rittergutsbeſ. geifing 5 
Warweiden u. Fließbach a. Eurow. r. med. 
Stolle a. Hohen⸗Elbe. Kaufl. Schmidt u. Bab 
a. Berlin, Heinrichſen a. Magdeburg, Hirſchfeld 
4. Berlin, Naumann a Stettin, Gladbuſch a. 
* 1 5 ein Morgenroth a. Breslau 
» a. Berlin, re 
Walters Hötel: Rittergutsbeſ. v. Windif 
nebſt Gemahlin, Fräul. v. Zaſtrow u. v. Wendſſ 
a. Lappin, Höne a. Minow u. Schulz a. Gr. Bar⸗ 
thel. Gutsbeſ. Strauß a. Hermannshöhe. Bau⸗ 
führer Lengeling a. Paderborn. Kaufl. Witke it 
Prentine a. Pillau, Monnuer a. Köln, Duderutz u. 
Wolff a. Berlin, Schwager a. Marienburg, Panſler 
a. Schneeberg, Wolff a. Bremen. 2105 


Druck und Verlag von N. W. Kafe mann 
3 in Danzig. 
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